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Plan der Vorlesung 
•  24. 10. Grundlegende Bemerkungen zur Problematik von Epochen 
•  31. 10. Grundzüge mittelalterlicher Literatur 
•  07. 11. entfällt (wg. Prüfungswoche) 
•  14. 11. Chanson de geste und höfischer Roman 
•  21. 11. Lyrik 
•  28. 11. Der Roman de la Rose 
•  05. 12. Dantes Commedia 
•  12. 12. Boccaccio und die Novellistik 
•  19. 12. Petrarca 
•  09. 01. entfällt (wg. Kongressteilnahme) 
•  16. 01. Ariosts Orlando Furioso 
•  23. 01. Die Commedia erudita 
•  30. 01. Rabelais 
•  06. 02. Ronsard 
•  13. 02. Klausur  
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Zehnte Vorlesung 

Die Commedia erudita 
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Gliederung 

1. Rahmenbedingungen 
2. Zur Theorie der Komödie 
3. Die Commedia erudita 
3.1 Rezeption der antiken Komödie 
3.2 Boccaccio-Rezeption 
3.3 Zur Funktion der Commedia erudita 

Vorlesung vom 23.01.2012



1. Rahmenbedingungen 
– 15. Jahrhundert: Wiederentdeckung antiker Komödien 
– 1452: Leon Battista Alberti: De re aedificatoria (Erstdruck 
   1486); darin Hinweise auf Vitruvs De architectura 
– 1460: neuplatonische Akademie in Florenz gegründet 

(u.a. Interesse für antike Komödien und deren 
Aufführung) 

– 1472: Erstdruck der Komödien von Plautus in Venedig 
– 1486: erste nachgewiesene Aufführung der Menaechmi 

von Plautus in Ferrara 
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Bühnenformen 
Mittelalterliche Simultanbühne 
–  Ideelle Verschmelzung von Bühnen- und Zuschauerwelt 
–  Religiös motivierte Partizipation des Publikums am 

Bühnengeschehen 

Renaissance-Bühne 
–  Distanz zwischen Zuschauer- und Bühnenraum 
–  Bühne als Einheitsschauplatz, der für einen einheitlichen 

Raum der Fiktion steht 
–  Illusionsbildung durch räumliche Erschließung der 

Tiefendimension 
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Simultanbühne 
(Quelle: Gaëlle Dauphin) 
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Renaissance-Bühne: Teatro olimpico in 
Vicenza (Quelle: Gaëlle Dauphin) 
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Teatro Olimpico in Vicenza 
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2. Zur Theorie der Komödie 

1. Theorien des Komischen 
-  anthropologisch (Plessner): das Lachen als 

Grenzreaktion 
-  psycho-ökonomisch (Freud): das Komische als ersparter 

Besetzungsaufwand, der Witz als ersparter 
Hemmungsaufwand 

-  soziologisch (Bergson, Dupréel): das Komische als „du 
mécanique plaqué sur du vivant“; Lachen als soziale 
Sanktion (rire d‘exclusion, rire d‘accueil) 

-  funktional (Ritter): Komik als Positivierung von 
Negativität 
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2. Zur Theorie der Komödie 

2. Theorie der Komödie (nach Warning) 
-  komische (Fehl-) Handlungen vs anderweitige 

Komödienhandlung 
-  die Paradigmatik komischer inventio 
-  Komödie und Satire 
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3. Die Commedia erudita 

- Ariosto: La Cassaria (1508) 
- Bibbiena: La Calandria (1513) 
- Machiavelli: La Mandragola (1518) 
- Aretino: La Cortigiana (begonnen 1525) 
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3.1 Zur Rezeption der antiken 
Komödie 

-   Bibbiena: La Calandria (1513 uraufgeführt) 
-    die Handlung beruht auf der Verwechslung des Zwillingspaars Lidio 

und Santilla 
-  Lidio, der auf der Suche nach seiner Zwillingsschwester nach Rom 

gekommen ist, verliebt sich in Fulvia, die Ehefrau von Calandro, und 
beginnt eine Liebesbeziehung mit Fulvia 

-  um nicht entdeckt zu werden, verkleidet Lidio sich als seine eigene 
Zwillingsschwester Santilla 

-  Calandro verliebt sich in den als Frau verkleideten Lidio alias 
Santilla 

-  als Fulvia merkt, dass Lidio aus Angst vor Entdeckung ihr die kalte 
Schulter zeigt, fürchtet sie um ihre Liebe und schaltet den 
Nekromanten Ruffo ein, der allerdings ein Hochstapler ist 
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3.1 Zur Rezeption der antiken 
Komödie 

-  Santilla lebt als Lidio verkleidet bei dem Kaufmann 
Perillo,  der sie mit seiner Tochter Verginia verheiraten 
möchte 

-  Ruffo bittet „Lidio“, sich als Frau zu verkleiden und zu 
Fulvia zu kommen; seine „Zauberei“ soll in Form eines 
Betruges erfolgen 

-  Calandro wird von dem Diener Fessenio zum Opfer 
verschiedener Streiche (beffe) gemacht 

-  Es kommt zur unvermeidlichen Verwechslung zwischen 
Lidio und Santilla und zu zahlreichen komischen 
Situationen, in denen häufig auch Obszönitäten zur 
Sprache kommen 
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3.1 Zur Rezeption der antiken 
Komödie 

Plautus: Menaechmi  
-  ein Kaufmann aus Syracus hat zwei Söhne: die Zwillinge Sosicles 

und Menaechmus 
-  auf dem Markt von Tarent geht Menaechmus verloren und wird von 

einem reichen Kaufmann nach Epidamnus verschleppt und von 
diesem adoptiert 

-  nach dem Tod seines Adoptivvaters ist Menaechmus ein reicher 
Mann 

-  Sosicles wird von seinem Großvater aus Trauer um den verlorenen 
Bruder Menaechmus genannt 

-  nach langem Suchen trifft „Menaechmus“ in Epidamnus ein 
-  dadurch kommt es zur unvermeidlichen Verwechslung und 

schließlich zur Begegnung der beiden Brüder  
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3.2 Boccaccio-Rezeption 
Machiavelli: La Mandragola 
-  Callimaco lebt in Paris und hört von der Schönheit der in Florenz lebenden 

Lucrezia, die mit dem alten und impotenten Nicia verheiratet ist 
-  Callimaco geht nach Florenz in der Hoffnung, Lucrezia erobern zu können 
-  da Lucrezia als tugendhaft gilt, muss er versuchen, durch eine List an sein 

Ziel zu gelangen 
-  mit Hilfe von skrupellosen Beratern gelingt es ihm, unter Ausnutzung von 

Nicias Dummheit und seiner Impotenz eine Situation zu schaffen, in der er 
ungestraft mit Lucrezia schlafen kann 

-  das Täuschungsmanöver beruht darauf, dass man Nicia vorgaukelt, er 
könne mit Hilfe der Alraunenwurzel (mandragola) zeugungsfähig werden, 
wobei allerdings der erste Mann, der mit seiner Frau schlafe, sterben 
müsse; als vermeintliches Opfer dieses Manövers fungiert Callimaco selbst 

-  als Lucrezia bemerkt, dass man sie betrogen hat, lässt sie sich auf eine 
Liebesbeziehung mit Callimaco ein 
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3.2 Boccaccio-Rezeption 
Boccaccio: Decameron III, 6 
-  Ricciardo Minutolo liebt Catella, die Frau von Filippello Sighinolfo; seine 

Liebe wird jedoch nicht erwidert, da Catella ihren Mann eifersüchtig liebt 
-  Ricciardo weckt Catellas Eifersucht auf ihren Mann, indem er vorgibt, dass 

dieser angeblich ein Rendez-vous mit seiner, Ricciardos, Frau habe 
-  auf Anraten Ricciardos begibt sich Catella in ein öffentliches Bad, um dort 

ihren Ehemann in flagranti zu ertappen 
-  am Ort des Treffens, einem fensterlosen Raum, wartet indes schon 

Ricciardo auf Catella 
-  im Glauben, es handle sich um ihren eigenen Mann, den sie beschämen 

will, schläft Catella mit Ricciardo 
-  als sie den Betrug erkannt hat, lässt sie sich von Ricciardo dazu überreden, 

mit ihm eine Beziehung einzugehen 
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3.3 Zur Funktion der Commedia 
erudita 

-  Satire (Herrscherkritik, Hofsatire) 
-  Verlachen des Unangemessenen (Nicia, 

Calandro: Dummheit, Gutgläubigkeit, groteske 
Selbstüberschätzung) 

-  Befreiendes Lachen über Obszönität und 
Doppelsinnigkeit 

-  Positivierung von Negativität: Freude an den 
dargestellten Verwicklungen und Verwirrspielen 
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